
350 Naphtalinum. — Naphtolum.

Verbrennen von 1 g Myrrhe Anorganische Bcimengun-
in einem tarierten Tiegel. Die geil durch einen größeren Aschen-
Asche soll nicht mehr als 0,07 g gehalt als 0,07 g.
wiegen.

Naplitaliuiim — Naphtalin.

Ci„Hi8, Mol.-Gew.: 128,06.
Glänzende, farblose Kristallblätter von durchdringendem

Gerüche und brennend würzigem Geschmacke, schon bei Zimmer¬
temperatur langsam verdampfend. Es verbrennt mit leuchtender
und rußender Flamme.

Schmelzpunkt: bei 80°.

Verhalten gegen Lösungsmittel: es ist löslich in Äther,
Weingeist, Chloroform, Schwefelkohlenstoff und in flüssigem
Paraffin, unlöslich in Wasser.

Prüfung durch: Zeigt an :
* Kochen von l g Naphtalin Freie Schwelelsäure durch

mit 10 g Wasser und Eintauchen eine Rötung des Lackmuspapiers,
von blauem Lackmuspapicr. Es
darf nicht gerötet werden.

* Schütteln von Naphtalin mit Fremde Teerbestandteile
Schwefelsäure und Erwärmen durch eine dunkle Färbung der
im Wasserbade 1). Die Schwefel- Schwefelsäure.
säure darf nicht oder höchstens
blaßrötlich gefärbt werden.

Verbrennen von 1 g Naphtalin Anorganische Beimengungen
in einem tarierten Tiegel. Es durch einen größeren Rückstand
darf höchstens 0,001 g Rück- als 0,001 g.
stand bleiben.

*) ^M)lll8 "f" H2SO4 = C10H17. SO3H -f- H2O.
Naphta- Naplitalin-

lin sulfos'äure

Ya |»li (olu in — Beta-Naphtol.

C i0TI 7 (OH ). Molek.-Gew.: 144,06.

Farblose, glänzende Kristallblättchen oder ein weißes, kri¬
stallinisches Pulver von schwach phenolartigem Gerüche und
brennend scharfem, jedoch nicht lange anhaltendem Geschmacke.

Schmelzpunkt: bei 122°.
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Verhalten gegen Lösungsmittel: mit etwa 1000 Teilen
Wasser von 15° und mit etwa 75 Teilen siedendem Wasser gibt
es Lösungen, welche Lackmuspapier nicht verändern. In Wein¬
geist, Äther, Chloroform, Kali- oder Natronlauge 1) ist es leicht
löslich sowie in fetten Ölen bei gelindem Erwärmen.

Prüfung durcli:
Bestimmen desSchmelzpunkts.

Derselbe sei bei 122°.
* Auflösen einer Probe in

Wasser und Versetzen:
*a) mit Ammoniakflüssigkeit,

* b) mit Chlorwasser,

15c) mit Eisenchloridlösung.

* Auflösen von 0,5 g Betanaph-
tol in 25 g Ammoniakflüssig¬
keit 4). Es muß sich ohne Rück¬
stand zu einer blaßgelb gefärbten,
blauviolett fluorescierenden Flüs¬
sigkeit lösen.

* Schütteln von 0,2 g Naphtol
mit 15 g siedendem Wasser und
Versetzen der heißgesättigten
Lösung mit Eisenchloridlösung;
es darf keine violette Färbung
entstehen.

* Schütteln von 0,1 g Naphtol
mit 100 g kaltem Wasser und
Versetzen der kaltgesättigten Lö¬
sung mit Chlorkalklösung; es
darf keine violette Färbung ent¬
stehen.

Zeigt an :
a -Naplltol durch einen niedri¬

geren Schmelzpunkt als 122°.

Identität durch eine violette
Fluorescenz.

Identität duich eine weiße
Trübung 2), welche auf Zusatz
von überschüssiger Ammoniak¬
flüssigkeit verschwindet. Letztere
Lösung nimmt eine grüne, später
eine braune Farbe an.

Identität durch eine grünliche
Färbung und nach einiger Zeit
durch Abscheidung weißer Flok-
kcn 3).

Fremde Beimengungen (Naph-
talin) durch einen Rückstand.

UngenügendeReinigung durch
eine dunkelgelbe Farbe der Lö¬
sung.

« Naplltol durch eine violette
Färbung.

a -Naplltol durch eine violette
Färbung.



352 Natrium aceticum.

* Verbrennen von 1 g Beta-1 AnorganischoBeimengungeil
naplitol in einem tarierten Tiegel, durch einen größeren Rückstand
Es darf höchstens 0,001g Rück- ■als 0,001 g.
stand bleiben.

Aufbewahrung : vor Licht geschützt.

') C,„H,. OH + KOH = C,„H,. OK + HaO.
Naphtol Naphtol-

kalium
2) Das Naphtol wird zu ß-Dinaphtol oxydiert.

C10H e .OH
2 C10H7 . OH + Cl, = I +2 HCl.

Naplitol C10He . OH
- ß-Dinaphtol

3) Es scheidet sich ß-Dinaphtol abCioHc . OH
2C, 0H7.OH -f2FeCl, = | + 2 FeCl, + 2 HCl.

Naplitol Ferri- C1?H6.OH Ferro-
clilorid Dinaphtol chlorid

*) C,„H 7. OH + NH 3 = C10H7 .0(NH 4).
Naplitol Naplitol-

ammonium

Natrium accticum — Natriumacetat.

CH 3 . COONa . 3 H 20. Molek.-Gew.: 136,07.
Farblose, durchsichtige, in warmer Luft verwitternde Kristalle.

Verhalten gegen Lösungsmittel : in ungefähr 1 Teil Wasser
von 15°, in 29 Teilen Weingeist von 15° und 1 Teil siedendem
Weingeist löslich.

Prüfung durch:
* Auflösen von 2 g Natrium¬

acetat in 2 g Wasser.

*a) Eintauchen von rotem Lack¬
muspapier.

*b) Versetzen mit einigen Trop¬
fen Phenolphtaleinlösung.

Erwärmen von Natriumacetat
auf etwa 58°.

Andauerndes Erhitzen zuletzt
auf etwa 315°.

Noch stärkeres Erhitzen.

Zeigt an:

Geforderten Grad der Al-
kalität durch Bläuung des
Lackmuspapiers, während Phe-

j nolphtaleinlösung nur sehr
J geringe Itötung hervorbringt.

Identität durch Schmelzen
des Salzes in seinem Kristall¬
wasser.

Identität durch Verwandlung
in ein trockenes, wasserfreies Salz
und Schmelzen bei etwa 315°.

Identität durch Zersetzung
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a) Befeuchten des Rückstandes
mit Wasser und Zusammen¬
bringen mit rotem Lackmus¬
papier;

b) Befestigen eines Stückchens
des Rückstandes an dem
Öhre des Platindrahts und
Erhitzen in einer Flamme.

* Auflösen von 4 g des Salzes
in 76 g Wasser und Versetzen
von je 10 ccm:
1 n) mit Eisenchloridlösung,

>b)

* c )

*d)

*•)

mit Schwefel'wasserstoffwas-
ser,

mit Baryumnitratlösung,

mitAmmoniumoxalatlösung,

des Salzes unter Entwickelung
von Acetongeruch und Hinter¬
lassung eines Rückstands 1).

Identität durch eine starke
Bläuung des Lackmuspapiers.

Identität durch die gelbe Fär¬
bung der Flamme.

Identität durch eine dunkel¬
rote Färbung 2).

Schwermetallsalze (Kupfer,
Blei) durch eine dunkle Färbung
oder Fällung, Zillk durch eine
weiße.

Schwefelsäure durch eine
weiße Trübung.

Calciunisalze durch eine weiße
Trübung.

Salzsäure durch eine weiße
Trübung.

Eisensalze durch eine sofortige
blaue Färbung 3).

mit 10 ccm Wasser, Ansäuern
mit Salpetersäure und Zu¬
satz von Silbernitratlösung.

Alle diese Reagentien
dürfen keine Veränderung
hervorrufen.
Versetzen von 20 ccm der
wässerigen Lösung mit 0,5
ccm Kaliumferrocyanidlö-
sung. Es darf sofort keine
blaue Färbung entstehen.
*) 2 (CH,. COONa) = (CH3-CO-CN 3) + Na 2C0 3.

Natriumacetat Aceton Natrium-
carbonat

2) 3 (Cff 3 . COONa) + FeClj = 2 (Ctf,. COO)3Fe + 3 NaCl.
Ferri- Ferriacetat

Chlorid
') 4 [CH,. COO)„Fe] + 3 K4Fe(CN)„ = Fe^FeCCNJ.ls-f

Ferriacetat Kaliuniferro- Ferriferro-
eyanid eyanid

B iecliele, Anleitung. 13. Aull.

12OH3.COOK.
Kaliumacetat

23
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Natrium acetylarsanilicum
— Acetyl-p-aminophenylarsinsaures Natrium. Arsacetin.

/NH . CO. CH 3
C 6eS . 4H 20 [1,4]. Molek.-Gew.: 353,11.

\As0 3 HNa

Gehalt : 21,2 bis 21,7 Prozent Arsen (As, Atom.-Gew. 74,9G).
Weißes, kristallinisches Pulver, in 10 Teilen Wasser von 15°

und in etwa 3 Teilen Wasser von 50° löslieh. Die wässerige
Lösung rötet Lackmuspapier schwach.

Prüfung durch:
Auflösen von 3 g des Prä¬

parats in 30 g Wasser und Ver¬
setzen von je 10 ccm der wässe¬
rigen Lösung
*a) mit Silbernitratlösung,

* b) mit 5 ccm Salpetersäure.
Filtrieren und Versetzen
des Filtrats mit Silbernitrat¬
lösung; es darf höchstens
schwach opalisierend getrübt
werden;

* c) mit 5 ccm Salzsäure, Fil¬
trieren und Versetzen des
Filtrats mit Sehwefelwasser-
stoffwasser; es darf keine
Veränderung entstehen.

Erhitzen von 0,1 g des Prä¬
parats und je 0,5 g getrocknetem
Natriumcarbonat und Natrium¬
nitrat in einem Porzellantiegel
zum Schmelzen, Erkaltenlassen,
Auflösen in 10 ccm Wasser und
Neutralisieren der Flüssigkeit mit
Salpetersäure,

a) Übersättigen von 5 ccm
mit Ammoniakflüssigkeit,
Zusatz von Ammonium¬
chloridlösung und Magnesi¬
umsulfatlösung.

Zeigt an:

Identität durch einen weißen
Niederschlag.

Salzsäure durch eine weiße,
undurchsichtige Trübung.

Arsenige Säure durch eine
gelbe, Schwermetallsalze durch
eine dunkle Fällung.

Identität durch einen weißen,
kristallinischen Niederschlag ').
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b) Zusatz von Silbernitratlösung
zu 5 ecm der Flüssigkeit.

Erwärmen eines Gemisches
von 5 cem Schwefelsäure und
5 ecm Weingeist und 0,2 g des
Präparats.

Auflösen von 0,5 g des Prä¬
parats in 9,5 g Wasser, Zusatz
von Magnesiumsulfatlösung, Am-
moniumchloridlösung und Am¬
moniakflüssigkeit im Über¬
schusse; es darf innerhalb 2
Stunden keine Trübung oder Aus¬
scheidung erfolgen.

Übergießen von 0,2 g des
Präparats in einem langhalsigen
Kolben aus Jenaer Glas von
etwa 100 cem Inhalt mit 10 cem
Schwefelsäure und 1 ecm rauchen¬
der Salpetersäure, Erwärmen der
Mischung zum Sieden, 1 Stunde
langes Sieden, Erkaltenlassen,
vorsichtiges zweimaliges Zufügen
von je 50 ecm Wasser, jedes¬
maliges Verdampfen des Wassers
durch Kochen, Verdünnen der
erkalteten Flüssigkeit mit 10 ccm
Wasser, Versetzen mit einer
Lösung von 2 g Kaliumjodid in
5 ccm Wasser, Hinzufügen von
so viel Wasser, daß der ent¬
standene Niederschlag sich löst,
halbstündiges Stehenlassenund
Versetzen mit so viel '/io Nor-
'»al-Natriumthiosulfatlösung, bis
die Flüssigkeit farblos gewor¬
den 5).

Trocknen von 1 g des Prä¬
parats bei 105° in einem ge¬
zogenen Schälchen. Es darf

Identität durch einen rot¬
braunen Niederschlag, der in
Ammoniakfliissigkeit und in Sal¬
petersäure löslich ist 2).

Identität durch einen Geruch
nach Essigäther 3).

Arsensäure durch eine Trü¬
bung oder Ausscheidung inner¬
halb 2 Stunden.

Vorschriftsmäßigen Gehalt
an Arsen, wenn bis zu diesem
Punkte 11,3 bis 11,6 ccm 1/io
Normal Natriumthiosulfatlösung
gebraucht werden.

1 ccm Vio Normal-Natrium-
thiosulfatlösung = 0,003748 g
Arsen, 11,3 bis 11,6 ccin =
0,04235 bis 0,04347 g Arsen,
welche in 0,2 g des Präparats
enthalten sein müssen. In 100 g
des Präparats müssen daher
500.0,04235 bis 0,04347 =
21,17 bis 21,73 g Arsen ent¬
halten sein.

Zu großen Wassergeh alt d u rch
einen größeren Gewichtsverlust
als 0,205.

23*
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nicht weniger als 0,187 g und Verwittertes Salz durch einen
nicht mehr als 0,205 g an Ge- geringeren Gewichtsverlust als
wicht verlieren 6). j 0,187.

Aufbewahrung: sehr vorsichtig.

') H, AsO, + 3 NU, + MgS0 4 + 6 Ha0 = Mg(NH 4)As0 4 . ß H sO.
Arsen- Magne- Ammonium¬
säure siumsulfat Magnesium arseniat+ (NHASO4.

J) Na 3As0 4 + 3 AgNO, = Ag 3A.s0 4 + 3 NaNO s.
Natrium- Silber-
arseniat arsenist

3) CHs . COO (Na) + H,S0 4 + C.H,. 011 = OH,. 000(0,11,) + NaHS0 4
Natriumacetat Alkohol Essigsäure- Saures

äthyläther Nalriuni-
+ H a0. sulfat

*) 2 II,As0 4 + 4 K J + 2 H,S0 4 = As 20 ,+ 4 J + 2 K,S0 4 -f 5 H,0
Arsen- Ar- 4.126,92

säure ent- sentri-
sprecliend oxyd

2 Atom.
As = 2 . 74,90
6) Das ausgeschiedene Jod wird durch Vio Normal-Natriunithiosulfat-

lösung titriert, siehe bei Aqua chlorata Nr. 2./NM . 00 . 011,
8) . 4 HoO verliert beim Trocknen 4 Ha0.

\AsO,HNa 72,06
353,11

Natrium arsaiiilicum

saures Natrium.
,NH 2

— p-Äminöphenylarsin-

Atoxyl.

C„ll. /
s AsO.HNa

[1,4]. 4II 20, Mol .-Gew.: 311,09.

Gellalt: 24,1 bis 24,G Prozent Arsen (As, Atom.-Gew.: 74,90).
Weißes, kristallinisches, geruchloses Pulver, das in 0 Teilen

Wasser löslich ist.
Prüfung durch:

* Vorsichtiges Erhitzen des
Präparats in einem Probierrohr.

* Auflösen von 4 g des Prä¬
parats in 70 g Wasser und Ver¬
setzen der Lösung:

Zeigt an:
Identität durch Verkohlung

und Verbreitung eines knoblauch¬
artigen Geruchs und Entstehung
eines dunkeln, glänzenden Be¬
schlags von Arsen an dem kalten
Teile des Probierrohrs.
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* a) mit Kupfersulfatlösung,

* b) mit Quecksilberchloridlö-
sung,

* c) mit Silbernitratlösung,
* d) mit Bromwasser.

* e) Ansäuern von 20 com der
Lösung mit Salpetersäure
und Versetzen:
* a) mit Baryumnitratlö-

sung,
* ß) mit Silbernitratlösung.

Beide Keagentien dürfen keine
Veränderung hervorrufen.

Trocknen von 1 g des Prä¬
parats bei 105°; es darf nicht
weniger als 0,216 und nicht mehr
als 0,232 g an Gewicht verloren
gehen ').

Übergießen von 0,2 g des Prä¬
parats in einem langhalsigen
Kolben aus Jenaer Glas von etwa
100 com Inhalt mit 10 ccm Schwe¬
felsäure und 1 ccm rauchender
Salpetersäure, Erhitzen der
Mischung zum Sieden, Sieden
eine Stunde lang, Erkaltenlassen,
vorsichtiges Versetzen zweimal
rait je 50 ccm Wasser, jedes¬
maliges Verdampfen dieses Was¬
sers durch Kochen, Verdünnen
der erkalteten Flüssigkeit mit
10 ccm Wasser, Zusatz einer
Lösung von 2 g Kaliumjodid in
5 ccm Wasser, Hinzufügen von
80 viel Wasser, daß der ent¬
standene Niederschlag sich löst,
halbstündiges Stehenlassen 2) und

Identität durch einen hell¬
grünen Niederschlag.
| Identität durch einen weißen,

in Salpetersäure löslichen
) Niederschlag.

Identität durch einen weißen
Niederschlag, der beim Schütteln
mit Äther versehwindet.

Sehwefclsäurc durch eine
weiße Trübung.

Salzsäure durch eine weiße
Trübung.

Verwittertes Salz, wenn ein
geringerer Gewichtsverlust als
0,210 g erfolgt.

Zu großen Wassergehalt,
wenn der Gewichtsverlust mehr
als 0,232 g beträgt.

Vorschriftsmäßigen (ichalt
an Arsen, wenn bis zu diesem
Punkte 12,9 bis 13,1 ccm '/io
Normal -Natriumthiosulfatlösung
verbraucht wurden.

1 ccm l/io Normal-Natrium-
thiosulfatlösung = 0,003748 g
Arsen, 12,9 bis 13,1 ccm =
0,04834 g bis 0,04909 g Arsen,
welche in 0,2 g des Präparats
enthalten sein sollen; für 100g
des Präparats berechnet sich
500 . 0,04834 bis 0,04909 =
24,1 bis 24,54 g Arsen.
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Zufügen von Yio Normal-Natri- !
umthiosulfatlösung, bis die Flüs¬
sigkeit farblos wird 3).

Aufbewahrung: sehr vorsichtig.
/NH a

*)CgH^ . 4 HaO verliert beim Trocknen 4 HaO.
\A s0 2. HNa 72,06

311,09
8) Siehe bei Natrium acetylarsanilicum Nr. 4.
8) Siehe bei Aqua clilorata Nr. 2.

Natrium bicarboniciim — Natriumbicarbonat.

NaHCO„, Mol.-Gew.: 84,01.
Gehalt : des über Schwefelsäure getrockneten Salzes min¬

destens 98 Prozent Natriumbicarbonat.

Weiße, luftbeständige Kristallkrusten oder ein weißes, kri¬
stallinisches Pulver von salzigem und schwach laugenhaftem Ge-
schmacke, welches in etwa 12 Teilen Wasser löslich, in Wein¬
geist sehr schwer löslich ist.

Prüfung durch:
* Erhitzen von Natriumbicar¬

bonat, wobei Kohlensäure und
Wasser entweicht 1). Auflösen
des Rückstands in Wasser und

Versetzen der Lösung mit ein
paar Tropfen Phenolphtalein-
lösung.

* Erhitzen des Salzes am
Öhre des Platindrahtes in einer

Flamme, und Betrachten der
Flamme durch ein Kobaltglas.
Die Flamme färbt sich gelb und
darf, durch Kobaltglas be¬
trachtet, höchstens vorüber¬
gehend rot gefärbt erscheinen.

* Erhitzen von 1 g Natrium¬
bicarbonat im Probierrohre. Es
darf sich kein Geruch nach Am¬
moniak entwickeln.

* Auflösen von 0,5 g Natrium¬
bicarbonat in überschüssiger

Zeigt an:
Identität durch starke Rötung

der Flüssigkeit.

Kaliumsalze durch eine an¬
dauernd rote Flamme beim Be¬

trachten durch ein Kobaltglas.

Animoniumsalze durch Ent-
wickelung von Ammoniak, er¬
kennbar an dem Gerüche 2).
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Essigsäure (1,5 g), Verdünnen
der Lösung mit Wasser auf
25 com und Versetzen
* a) mit Schwefelwasserstoff¬

wasser; es darf keine Ver¬
änderung entstehen;

* b) mit Baryumnitratlösung; es
darf innerhalb 2 Minuten
höchstens schwach opali¬
sierende Trübung entstehen.

* Auflösen von 0,5 g des
Salzes in überschüssiger Sal¬
petersäure (2 g) und Ver¬
dünnen der Lösung mit Wasser
auf 25 ccm. Die Lösung soll
klar sein.

Versetzen der Lösung:
* a) mit Silbernitratlösung; sie

darf innerhalb 10 Minuten
nicht mehr als eine weiß¬
liche Opaleszenz zeigen;

*b) mit Eisenchloridlösung; es
darf keine rote Färbung
entstehen.

* Auflösen von 1 g Natrium-
bicarbonat in 20 ccm Wasser
bei einer 15° nicht überstei¬
genden Wärme unter Vermei¬
dung von starkem Umschiitteln,
Zusatz von 3 Tropfen Phenol-
phtaleinlösung. Es darf nicht,
höchstens schwach gerötet
werden.

Trocknen von Natriumbi-
carbonat über Schwefelsäure,
Abwiegen von 1 g und Glühen
>n einem tarierten Poi'zellantiegel.
Es darf nicht mehr als 0,638 g
Rückstand bleiben. Reines
Natriumbicarbonat hinterläßt
0,631 g 6).

Schwermetallsalze durch eine
dunkle Färbung oder Fällung,
Zink durch eine weiße.

Schwefelsäure durch eine
weiße, undurchsichtige Trübung
innerhalb 2 Minuten.

Thioschwefelsäure
eine trübe Lösung 3).

durch

Salzsäure durch eine weiße,
undurchsichtige Trübung inner¬
halb 10 Minuten.

llhodanvcrbindungcn durch
eine rote Färbung 4j.

Natriumcarbonat durch eine
starke Rötung der Flüssigkeit.

Mehr als 2 Prozente Natrium¬
carbonat, fremde Salze, wenn
der Glührückstand mehr al$
0,638 g beträgt.
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x) 2 NaHCO, = NaaCOs + CO, + H,0.
Natrium- Natrium -

bicarbonat carbonat
3) (NH 4)HCO, = NU, + CO, + 1I20.

Ammonium-
bicarbonat

а) Na 2S,0, + 2 HNO, = 2 NaNO, + H20 + SO, -f S.
Natrium- Natrium- Scliwefel-
thiosulfat nitrat dioxyd

4) 3 NaCNS + FeCl, = Fc(CNS), + 3 NaCl.
Natrium- Ferri- Ferri-
rhodanid chlorid rhodanid

б) 2 Na HCO, = Na,CO, + C0 2 + H,0.
2.84,01 106

Natrium bromatuiii — Natriumbrömid.
NaBr, Mol.-Gew.: 102,92.
(■ehalt: mindestens 94,3 Prozent Natriumbrömid, entsprechend

73,2 Prozent Brom.
Weißes, kristallinisches, in 1,2 Teilen Wasser und in

12 Teilen Weingeist lösliches Pulver.
Prüfung durch: Zeigt an:

* Auflösen des Salzes in Wasser, Identität durch eine rotbraune
Versetzen mit einigen Tropfen Färbung des Chloroforms').
Chlorwasser und Schütteln mit
Chloroform.

* Erhitzen eines Kriställchens Identität durch eine gelbe
am Öhre des Platindrahtes. Flamme.

Betrachten der Flamme durch Kaliumsalze durch eine blei¬
ern Kobaltglas. Die Flamme darf t bend rote Färbung der Flamme,
nur vorübergehend rot gefärbt
erscheinen.

* Auflegen von zerriebenem Alkaliearbonatc durch eine
Natriumbrömid auf angefeuch- ! sofort eintretende violettblaue
tetes rotes Lackmuspapier. Das- Färbung der vom Salze berührten
selbe darf nicht sofort violett- Stellen dos Lackmuspapiers,
blau gefärbt werden.

* Auflösen von 1 g des Salzes , Iiromsäuro durch eine gelbe
in 9 g Wasser und Zusatz von Färbung der Flüssigkeit 2),
verdünnter Schwefelsäure; es
darf keine Färbung entstehen.

* Schütteln obiger Flüssigkeit liroinsäure durch eine gelbe
mit Chloroform; es darf nicht Färbung des Chloroforms,
gelb gefärbt werden.

* Auflösen von 4 g des Salzes
in 76 g Wasser und Versetzen
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*a) von 10 ccm der Lösung
mit 3 Tropfen Eisenchlorid¬
lösung uud etwas Stärke¬
lösung ; sie darf innerhalb
10 Minuten keine Blau¬
färbung zeigen,

* b) mit SchwefelwasscrstofF-
wasser,

*e) mit Baryumnitratlösung,

*d) mit verdünnter Schwefel¬
säure,

* e) mit Natriumphosphatlösung
nach Zusatz von Ammo-
niakfliissigkeit.

Letztere Reagentien dür¬
fen keine Veränderung her¬
vorbringen.

* f) Versetzen von 20 ccm der
Lösung mit einigen Tropfen
Salzsäure und mit 0,5 ccm

Kaliumferrocyanidlösung.
Es darf sofort keine blaue
Färbung oder Fällung ent¬
stehen.

Trocknen von 4 g des Salzes
bei 100° in einem tarierten Schäl¬
ehen ; es darf höchstens 0,2 g
an Gewicht verlieren.

Auflösen von 3 g des bei
100° getrockneten Salzes in so
viel Wasser, daß die Lösung
500 ccm beträgt, Abmessen von
o0 ccm dieser Lösung, Zusatz
einiger Tropfen Kaliumchromat-
lösung 4) und so viel l/io Nor-
^al-Silbernitratlösung, bis blei¬
bende Rötung erfolgt 4).

^Reines Natriumbromid braucht
hierzu 29,15 ccm 1Jio Normal-
Silbernitratlösung.

Natriuilljodat durch eine
Blaufärbung innerhalb 10 Mi¬
nuten 3).

Scliwermctallsalze (Kupfer,
Blei) durch eine dunkle Fär¬
bung oder Fällung.

Schwelelsäure durch eine
weiße Trübung.

Baryumsalzc durch eine weiße
Fällung.

Magnesiumsalze durch eine
weiße Trübung.

Eisensalze durch eine sofortige
blaue Färbung oder Fällung.

Zu große Feuchtigkeit durch
einen größeren Gewichtsverlust
als 0,2 g.

Vorschriftsmäßigen Gehalt
an Natriumbromid, wenn bis
zu diesem Punkte nicht weniger
als 29 und nicht mehr als
29,3 ccm YioNornial-Silbernitrat-
lösung verbraucht werden.

1 ccm YioNormal-Silbernitrat-
lösung = 0,01029 g Natrium¬
bromid oder 0,005846 g Natrium¬
chlorid 4). Bei einem Verbrauch
von 29,3 ccm 1/io Normal-Silber¬
nitratlösung enthält das Salz
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99,3 Prozent wasserfreies Na-
triumbromid und 0,7 Prozent
Natriumchlorid.

Einen zu hohen Gehalt an

Natriumchlorid, wenn hierzu
mehr als 29,3 ccm der Silber¬
lösung verbraucht werden.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefäßen.
x) NaBr + C1 = NaCl + Br.
a) 5 NaBr -f NaBrO, + 6 HaS0 4 =

Natrium- Natrium-
bromid bromat

5 HBr + HBrO, = 6 Br + 3 HaO.
•) NaJ + FeCJ a = FeCl a + NaCl + J.

Ferri- Ferro-
chlorid chlorid

4) NaBr -f- AgNO, = AgBr + NaNO,
102,92 169,89
2 AgNO, + K aCr0 4 = Ag aCrO« + 2 KNO,

Kalium- Silber-}Chromat Chromat
NaCl + Ag$O t = AgCl + NaNO,.
58,46 169,89

3 NaHS0 4 + 5 HBr + HBrO,
Saures

Natrium¬
sulfat

Brom- Brom¬
wasser- säure

stoff

Natrium carhoiii <*11111 — Natriunicarbonat.

Na 2C0 3 . 10 H 20. Molek.-Gew.: 286,16.
Gehalt: mindestens 37,1 Prozent wasserfreies Natrium-

carbonat.
Farblose, durchscheinende, an der Luft verwitternde Kristalle

von laugenhaftem Geschmacke.

Verhalten gegen Lösungsmittel: es löst sich langsam in
1,6 Teilen Wasser von 15°, in 0,2 Teilen siedendem Wasser; in
Weingeist ist es sehr schwer löslich. Die wässerige Lösung bläut
Lackmuspapier stark.

Prüfung durch:

* Übergießen des Salzes mit
einer Säure.

* Befestigen eines Stückchens
am Öhre des Platindrahtes und
Erhitzen in der Flamme.

* Auflösen von 3 g Natrium-
carbonat in 57 g Wasser.
*a) Versetzen von 10 ccm der

Zeigt an:
Identität durch Aufbrausen.

Identität durch eine gelbe
Farbe der Flamme.

Kupfer, Blei, Eisen durch
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Lösung mit Schwefelwasser¬
stoffwasser. Es darf keine
Veränderung entstehen.

*b) Übersättigen von 20 ccm
der wässerigen Lösung mit
Essigsäure und Versetzen

* a) mit Schwefelwasserstoffwas-

"ß)
ser,

V)

mit Baryumnitratlösung;
beide Reagentien dürfen
keineVeränderung erzeugen.
Übersättigen von 10 ccm
der Lösung mit Salpeter¬
säure und Zusatz von Silber¬
nitratlösung. Es darf inner¬
halb 10 Minuten höchstens
nur weißliche Trübung ent¬
stehen.

* Erwärmen des Salzes mit
Natronlauge. Es darf sich kein
Ammoniak entwickeln.

Auflösen von 2 g Natrium-
carbonat in 50 cem Wasser, Zu¬
satz einiger Tropfen DimetByl-
aminoazobenzollösungund so viel
'Iio Normal-Salzsäure, daß deut¬
liche Rotfärbung erfolgt 2).

eine dunkle Färbung oder Fäl¬
lung.

Zink
lung.

Schwefelsäure
weiße Trübung.

durch eine weiße Fäl-

dureh eine

Salzsäure durch eine weiße,
undurchsichtige Trübung inner¬
halb 10 Minuten.

Ammoniumsalze durch Ent-
wickelung von Ammoniak, er¬
kennbar am Gerüche ').

Vorschriftsmäßigen Uelialt
an wasserfreiem Natriumcar-
bonat, wenn bis zu diesem
Punkte mindestens 14 ccm Nor¬
mal-Salzsäure verbraucht werden.

1 ccm Normal-Salzsäure =
0,053 g wasserfreies Natrium-
carbonat, 14 ccm = 0,742 g
wasserfreies Natriumcarbonat,
welche in 2 g Natriumcarbonat
mindestens enthalten sein müssen.
Der Mindestgehalt von 100 g
muß daher 50.0,742 = 37,1 g
wasserfreies Natriumcarbonat be¬
tragen.

') (N H4),CO, + 2 NaOH = Na,CO, + 2 NH, + 2 H,0.
Ammonium- Natrium¬

carbonat carbonat

') Na.CO, + 2 HCl :
106 2 . 36,47

; 2NaCl + CO, + H.O,



364 Natrium carbouicum cruduin. — Natrium carbonicum siccum.

Natrium carbouiciim criirium — Soda.

mindestens Prozent wasserfreies Natrium -Gehalt:
carbonat.

Farblose Kristalle oder kristallinische, an der Luft ver¬
witternde Massen, welche mit 2 Teilen Wasser eine stark alkalische
Lösung geben.

Prüfung durch:
* Übergießen mit einer Säure.
* Befestigen eines Stückchens

am Öhre des Platindrahtes und
Erhitzen in einer Flamme.

Die Gehaltsbestimmung ge¬
schieht auf gleiche Weise wie
bei Natrium carbonicum.

Zeigt an:
Identität durch Aufbrausen.

Identität durch eine gelbeFarbe der Flamme.

Vorschriftsmäßigen Gehalt
an wasserfreiem Natriumcar¬
bon at, wenn zum Neutralisieren
mindestens 13,5 ccm Normal-
Salzsäure erforderlich sind. 13,5
ccm = 0,7155 g wasserfreies
Natriumcarbonat, was einem
Mindestgehalt von 35,77 Prozent
wasserfreiem Natriumcarbonat
entspricht.

Natrium carbonicum siccum — Getrock¬

netes Natriumcarbonat.

Gclialt: mindestens 74,2 Prozent wasserfreies Natrium-carbonat.

Weißes, mittelfeines, lockeres Pulver, welches beim Drücken
nicht zusammenballt und bezüglich seiner Reinheit den an
Natriumcarbonat gestellten Anforderungen entspricht, wobei Lö¬
sungen (1 -[- 39) zu verwenden sind.

Prüfung durch:
Auflösen von 1 g des Salzes

in 39 g Wasser und Versetzen mit
Schwefel wassers toffwasser,
Baryumnitratlösung,
Silbernitratlösung;
Erwärmen mit Natronlauge.
Auflösen von 1 g getrocknetem

Natriumcarbonat in 25 ccm

Zeigt an:

Wie bei Natrium carbonicum.

Vorschriftsmäßigen Gehalt
an wasserfreiem Natriumcar-
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Wasser, Zusatz einiger Tropfen
Dimethylaminoazobenzol-Lösung
und so viel Normal-Salzsäure,
daß deutliche Rotfärbung erfolgt.

bonat, wenn bis zu diesem
Punkte mindestens 14 ccm Nor¬
mal-Salzsäure gebraucht werden.

14 ccm Normal-Salzsäure =
0,742 g wasserfreies Natrium-
carbonat, was einem Mindest¬
gehalt von 74,2 Prozent wasser¬
freiem Natriumcarbon at ent¬
spricht.

Xatriuiu «'liloratum Natriumchlorid.

NaCl, Mol.-Gew.: 58,40.
Weiße, würfelförmige Kristalle oder ein weißes, kristallini¬

sches Pulver, welches sich in 2,9 Teilen Wasser löst.
Prüfung durch:

•Auflösen von 1 g Natrium¬
chlorid in 2,9 g Wasser und
Eintauehen von blauem und
rotem Lackmuspapier. Die Lö¬
sung muß farblos sein und darf
die Farben des Lackmuspapiers
nicht verändern.

* Befestigen eines Stückchens
am Öhre des Platindrahtes und
Erhitzen in einer Flamme.

•Betrachtender Flamme durch
ein Kobaltglas. Die Flamme
darf höchstens nur vorüber¬
gehend rot gefärbt erscheinen.

• Auflösen von 5 g Natrium¬
chlorid in 95 g Wasser und
Versetzen von je 10 ccm
• a) mit Silbernitratlösung,

l>) mit Schwefelwasserstoff¬
wasser,

e) mit Baryumnitratlösung,

Zeigt an:
Natriumkarbonat durch eine

Bläuung des roten Lackmus¬
papiers.

Freie Säure durch eine Rötung
des blauen Lackmuspapiers.

Identität durch eine gelbe
Färbung der Flamme.

Kaliuinsalzc durch eine blei¬
bende rote Färbung der Flamme.

Identität durch einen weißen,
käsigen, in Ammoniakflüssigkeit
löslichen und in Salpetersäure
unlöslichen Niederschlag.

SehwermetallsaJze (Kupfer,
Blei, Eisen) durch eine dunkle
Färbung, Zillk durch eine weiße.

Schwefelsäure, Kohlen-
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säure l) durch eine weiße Trü¬
bung.

Baryumsalze durch eine weiße
Trübung 2).

Calciumsalzo durch eine weiße
Trübung.

Magnesiumsalze durch eine
weiße Trübung 3).

* d) mit verdünnter Schwefel¬
säure,

* e) mit Ammoniiimoxalatlö-
sung nach Zusatz von
Ammoniakflüssigkeit,

*f) mit Natriumphosphatlösung
nach Zusatz von Ammoniak¬
flüssigkeit.

Alle diese Reagentien
dürfen keine Veränderung
erzeugen.

* g) Versetzen von 20 ccm der
Lösung mit 0,5 ccm Ka¬
lium ferrocyanidlösung; es
darf sofort keine blaue
Färbung entstehen.

*) Na 2C0 3 + Ba(NO,) 2 = BaCO, + 2 NaNO,.
Natrium- Baryum-
carbonat carbonat

2) BaCl 2 + H,S0 4 = BaS0 4 + 2 HCl.
Baryum-

clilorid
») MgClj + NH, + NaaHP0 4 + 6 HaO = Mg(NII 4)P0 4 . 6 II 20 + 2 NaCl.

iMagne- Natrium- Ammonium-
sium- pliosphat Magnesiumpliosphat

chlorid
4) Siehe Ferrum carbonic. saecliarat. Nr. 2.

Eisen salze durch eine sofortige
blaue Färbung 4).

Natrium jodatum — Natriumjodid.
NaJ, Mol.-Gew.: 149,92.

Gehalt : mindestens 95 Prozent Natriumjodid, entsprechend80 Prozent Jod.
Weißes, kristallinisches, an der Luft feucht werdendes Pulver,

in 0,6 Teilen Wasser und 3 Teilen Weingeist löslich.

Prüfung durch: j Zeigt:
* Befestigen eines Stückchens Identität durch eine gelbe

des Salzes am Öhre des Platin- ' Färbung der Flamme,
drahtes und Erhitzen in einer
Flamme.

"Betrachten der Flamme durch Kaliumsalze durch eine an-
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ein Kobaltglas. Die Flamme
darf höchstens vorübergehend
rot gefärbt werden.

Auflösen des Salzes in Wasser,
Zusatz von einigen Tropfen
Chlorwasser und Schütteln mit
Chloroform.

* Auflegen von zerriebenem
Natriumjodid auf rotes, befeuch¬
tetes Lackmuspapier. Dasselbe
darf nicht sofort violett blau ge¬
färbt werden.

* Auflösen von 4 g Natrium¬
jodid in 76 g Wasser und Ver¬
setzen von je 10 cem

a) mit Schwefelwasserstoff¬
wasser,

b) mit Baryumnitratlösung;
beide Eeagentien dürfen
keineVeränderung erzeugen,

c) mit 1 Körnchen Ferrosulfat,
1 Tropfen Eisenchloridlö¬
sung und mit Natronlauge,
gelindes Erwärmen und
Übersättigen mit Salzsäure.
Es darf keine blaue Färbung
entstehen.

d) Vermischen von 20 ccm
der wässerigen Lösung mit
einigen Tropfen Salzsäure
und mit 0,5 ccm Kalium-
ferrocyanidlösung. Es darf
sofort keine blaue Färbung
entstehen.

Bereitung einer frischen Lö¬
sung von 1 g Natriumjodid in
19 g ausgekochtem und wieder
erkaltetem Wasser, Zusatz von
einigen Tropfen Stärkelösung
und verdünnter Schwefelsäure.

dauernd rote Färbung der
Flamme.

Identität durch eine violette
Färbung des Chloroforms 1).

Alkalicarbonato durch eine
sogleich eintretende, violettblaue
Färbung der vom Salze be¬
rührten Stellen des Lackmus¬
papiers.

Schwermetallsalze (Kupfer,
Blei) durch eine dunkle Färbung
oder Fällung.

Schwefelsäure durch eine
weiße Trübung.

Cyanwasserstolfsäure durch
eine blaue Färbung 2).

I',isensalze durch eine sofortige
blaue Färbung oder Fällung.

Jodsäure durch eine sofort
eintretende blaue Färbung 3).
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Es darf nicht sofort Bläuung er¬
folgen.

* Erwärmen von 1 g des Salzes Salpetersäure durch Ent-
mit 15 ccm Natronlauge, 0,5 g I Wickelung von Ammoniak 4), er-
Zinkfeile und 0,5 g Eisenpulver, kennbar an der Bräunung des
Es darf sich kein Ammoniak ent- darübergehalteneu, angefeuchte-
wickeln. " ten Kurkumapapiers.

Trocknen von 2 g des Salzes Zu grotte Feuchtigkeit, wenn
bei 100° bis zum konstanten der Gewichtsverlust mehr als
Gewichte. Der Gewichtsverlust 0,1 g beträgt,
darf nicht mehr als 0,1 g betragen.

♦Auflösen von 0,2 g getrock- Salzsäure, IJroinwasserstoff-
netem Natriumjodid in 2 ccm säure 5) durch eine innerhalb
Ammoniakflüssigkeit,Vermischen 10 Minuten eintretende undurch-
mit 14 ccm Zehntel-Normal- sichtige Trübung.
Silbernitratlösung 5) unter Um- Thiosehwelelsäure durch eine
schütteln, Filtrieren und Über- dunkle Färbung 6),
sättigen des Filtrats mit Salpeter¬
säure. Innerhalb 10 Minuten
darf es weder bis zur Undurch-
sichtigkeit getrübt noch dunkel
gefärbt erscheinen.

Aufbewahrung: vorsichtig, in gut verschlossenen Gefäßen.
1) NaJ + C1 = NaCl + J.
2) 6 NaCN + FeS0 4 = Na 4Fe(CN), + Na,S0 4.

Natrium- Ferro- Natriumferro-
eyanid sulfat eyanid
:$ Na 4Fe(CN) 6 + 4 FeCl, = Fe 4[Fe(CN)„], + 12 NaCl.
Natriumferro- Ferri- Ferriferro-

eyanid chlorid eyanid
Der Niederschlag wird erst nach Übersättigen mit Salzsäure sicht¬

bar, welche das aus dem überschüssigen Eisensalz gefällte Eisenhydr¬
oxyduloxyd auflöst. f

3) NaJO, + 5 NaJ + 6 H 2S0 4 = HJO, + 5 HJ + G NaHSO« \
Natrium- Natrium- Jod- Jod-

jodat jodid säure Wasser¬
stoff

1IJ0 S + 5HJ = 6J+3 HaO. '
4) Siehe bei Kalium obloricum Nr.-2.
6) NaJ + AgNO, = AgJ + KNO,.149,92 169,89
Silberjodid ist in Ammoniakflüssigkeit unlöslich. Ist Natriumchlorid

oder Natriumbromid zugegen, so bildet sich Silberchlorid oder Silber-
bromid, die in Ammoniak löslich sind, und beim Übersättigen mit Sal¬
petersäure sich ausscheiden.

fl) Siehe bei Kalium jodatum Nr. 6.
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Natrium nitricum — Natriumnitrat. Natron¬

salpeter.
NaNO s , Mol.-Gew.: 85,01.

Farblose, durchscheinende, an trockener Luft unveränderliche
Kristalle von kühlend salzigem, etwas bitterlichem Geschmacke,
welche in 1,2 Teilen Wasser, auch in 50 Teilen Weingeist löslich
sind. Beide Lösungen sind neutral.

Prüfung durch:
* Befestigen eines Stückchens

am Öhre des Platindrahtes und

Zeigt an:
Identität durch eine

Farbe der Flamme.
gelbe

Erhitzen in einer Flamme.
* Betrachten der Weingeist-

Hamme durch ein Kobaltglas.
Die Flamme darf höchstens vor¬
übergehend rot erscheinen.

Auflösen von 5 g Natrium¬
nitrat in 95 g Wasser und
* a) Eintauchen von blauem und

rotem Lackmuspapier.

Versetzen
* b) mit Schwefelsäure und über¬

schüssiger Ferrosulfatlösung,
* c) mit Schwefelwasserstoff-

wasser,

* d) mit Silbernitratlösung,

*e) mit Baryumnitratlösung,

* f) mit Ammoniumoxalatlösuug
nach Zusatz von Ammoniak¬
flüssigkeit,

* g) mit Natriumphosphatlösung
nach Zusatz von Ammoniak¬
flüssigkeit.

Alle diese Reagentien dür¬
fen keine Veränderung her¬
vorbringen.

Biechole, Anleitung. 13. Aufl.

Kaliumsalze
dauernd rote
Flamme.

durch eine an¬
Färbung der

Geforderte Neutralität durch
die unveränderten Farben des
Lackmuspapiers.

Identität durch eine braun¬
schwarze Färbung 1).

Sehwermetallsalze (Kupfer,
Blei) durch eine dunkle Färbung
oder Fällung.

Salzsäure durch eine weiße
Trübung.

Schwefelsäure durch eine
weiße Trübung.

Calciumsalze durch eine
weiße Trübung.

Magnesiumsalz
weiße Trübung.

durch eine

24
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Jodsäurc, salpetrige Säure
durch eine sofort eintretende
blaue Färbung 2).

*h) Versetzen von 5 ccm der
Lösung mit verdünnter
Schwefelsäure und Jodzink¬
stärkelösung. Es darf nicht
sofort Bläuung erfolgen.

*i) Versetzen von 5 ccm der
Lösung mit wenig Chlor¬
wasser und Schütteln mit
Chloroform; dieses darf sich
nicht violett färben.

* k) Vermischen von 20 ccm
der Lösung mit 0,5 ccm
Italiumferroeyanidlösung.
Es darf sofort keine blaue
Färbung entstehen.

* Aufstreuen von 0,1g Natrium¬
nitrat auf 1 ccm Schwefelsäure,
die sich in einem mit Schwefel¬
säure gespülten Probierrohr be¬
findet; die Schwefelsäure darf
nicht gefärbt werden.

Schwaches Glühen von 1 g
Natriumnitrat 6), Auflösen in
10 ccm Wasser, Ansäuern der
Lösung mit Salpetersäure und
Zusatz von Silbernitratlösung;
es darf keine Veränderung ent¬
stehen.

') 2 NaNO, + H,SO, = Na,SO, + 2 HNO,
Natrium- Natrium¬

nitrat sulfat
2 HNO, + 6 FeSO, + 3 U,SO, = 3 Fe a(SO,), + 2 NO + 4 H.O.

Ferro- Ferrisulfat Stick¬
sulfat oxyd

Das Stickoxyd gibt mit überschüssigem Forrosulfat eine braun¬
schwarze Verbindung.

') 2 NaJO, + ZnJ, + 3 II,SO, + 2 NaHSO, = ZuSO, + 2 HJO, + 2 HJ
Natrium- Zink- Saures Jodsäure Jod-

jodat jodid Natrium- wasser-
sulfat stoff

5 HJ + HJO, = G I + 3 H,0.

') NaJ -f C1 = NaCl + J.

Jodwasserstoff säure durch
eine violette Färbung des Chloro¬
forms 3).

Eisensahe durch eine so¬
fortige blaue Färbung.

Chlorsäure durch eine Fär¬
bung der Schwefelsäure 4).

Perchlorsäure durch eine
weiße Trübung.
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<) NaCIO, + H,S0 4 = NaHS0 4 + HCIO,
Natrium- Saures Chlor-

chlorat Natrium- säure
sulfab

3 HCIO, = HCi0 4 + 2 C10 2 + HaO.
Chlor- Über- Chlor¬
säure clilor- dioxyd

säure
6) NaCIO« = NaCl + 4 0.

Natrium -
Perchlorat

Xntriuiii liilrosiiui Natriumnitrit.

NaN0 2, Mol.-Gew.: 69,01.
Weiße oder sehwach gelblich gefärbte, an der Luft feucht

werdende Kristallmassen oder Stäbchen, die sich in etwa 1,5 Teilen
Wasser lösen, in Weingeist aber schwer löslich sind.

Prüfung durch:
* Erhitzen des Salzes am Öhre

des Platindrahts in einer Flamme.
* Ubergießen des Salzes mit

verdünnter Schwefelsäure.
* Auflösen von 2 g des Salzes

in 18 g Wasser:
*a) Eintauchen von rotem Lack¬

muspapier.
Versetzen der Lösung

* b) mit Baryumnitratlösung;
sie darf nicht mehr als opa¬
lisierend getrübt werden.

*c) Aufkochen der Lösung mit
überschüssiger Salpeter¬
säure 2) und Zusatz von
Silbernitratlösung; sie darf
nicht mehr als opalisierend
getrübt werden.

Übergießen von 1 g Na¬
triumnitrit und 1 g Ammo-
niumchlorid in einer Por¬
zellanschale mit 5 ccm
Wasser, Verdampfen nach
dem Lösen auf dem Wasser¬
bade zur Trockne 3), Auf¬

zeigt an:

Identität durch eine gelbeFärbung der Flamme.

Identität durch Entwiekelunggelbroter Dämpfe').

Identität durch sehwache
Bläuung des Laekmuspapiers.

Schwefelsäure durch eine
weiße, undurchsichtige Trübung.

Salzsäure durch eine weiße,
undurchsichtige Trübung.

Arsen- und Antimonver¬
bindungen, Schwermetallsalze
durch eine Trübung oder Fällung.

24*
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lösen des Rückstands in
10 ccm Wasser und Zusatz I
von Schwefelwasserstoff- j
wasser; es darf keine Yer- !
änderung erfolgen.
Aufbewahrung : vorsichtig, in gut verschlossenen Gefäßen.

x) 2 NaNO, + H aS0 4 = Na aS0 4 + HaO + N,O t.
Natrium- Stickstoff-

nitrit trioxyd
2) 2 NaNO a + 2 HNO, = 2 NaNO, + HaO + NaO,.

Natrium- Stickstoff¬
nitrat trioxyd

3) NaNO a + NH 4C1 = NaCl + (NH 4)N0 a \Ammoniumnitrit /
(NH 4)NO, — 2 N + 2 HaO )

\;i(riiim phosphoricum — Natriumphosphat.
Dinatriumorthophosphat N32HP0.4, Mol.-Gew.: 358,2.
Farblose, durchscheinende, an trockener Luft verwitternde

Kristalle von schwach salzigem Geschmacke und alkalischer
Reaktion, welche bei etwa 40° in ihrem Kristallwasser schmelzen
und sich in 6 Teilen Wasser lösen.

Prüfung durch:
* Befestigen eines Stückchens

des Salzes am Öhre des Platin¬
drahtes und Erhitzen in einer
Flamme.

* Betrachten der durch das
Salz gelb gefärbten Flamme
durch ein Kobaltglas. Sie darf
höchstens vorübergehend rot ge¬
färbt erscheinen.

Auflösen einer Probe des
Salzes in Wasser:
* a) Eintauchen von rotem Lack¬

muspapier.
Versetzen der Lösung

* b) mit einigen Tropfen Phenol-
phtaleinlösung,

*c) mit Silbernitratlösung und
Erwärmen. Der Nieder¬
schlag darf sich nicht
bräunen.

Zeigt an:
Identität durch eine

Färbung der Flamme.
gelbe

Kaliumsalze durch eine an¬
dauernd rote Farbe der Flamme.

Identität durch
Lackmuspapiers.

Bläuen des

Identität durch Rötung der
Flüssigkeit.

Identität durch einen gelben,
in Salpetersäure und in An 1'
moniakfiüssigkeit löslichen Ni e '
derschlag ') in der Kälte.
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* Mischen von 1 g bei 100°
entwässertem und zerriebenem
Natriumphosphat mit 3 ccm
Zinnchlorürlösung. Es darf im
Laufe einer Stunde keine dunk¬
lere Färbung eintreten.

Auflösen von 2 g des Salzes
in 38 g Wasser und
*a) Versetzen mit Schwefel¬

wasserstoffwasser ; es darf
keine Veränderung erfolgen.

Natrillllipliospllit durch eine
Bräunung des gelben Nieder¬
schlags 2) beim Erwärmen.

Arsenvcrbindungcn durch
eine braune, innerhalb einer
Stunde eintretende Färbung 3).

Schwermetallsalze (Kupfer,Blei, Eisen) durch eine dunkle
Färbung oder Fällung, Zink
durch eine weiße.

Schwefelsäure durch eine
weiße Trübung innerhalb drei
Minuten.

Natriumcarbonat durch
Aufbrausen.

Salzsäure durch eine inner¬
halb 3 Minuten eintretende,
weiße, undurchsichtige Trübung.

*b) Versetzen von 10 ccm der
Lösung mit 3 ccm Salpeter¬
säure und 1 ccm Baryum-
nitratlösung; sie darf inner¬
halb 3 Minuten nicht ge¬
trübt werden.

*c) Ansäuern von 10 ccm der
Lösung mit Salpetersäure,
wobei kein Aufbrausen statt¬
finden darf, und Versetzen
mit Silbernitratlösung;
innerhalb 3 Minuten darf sie
nicht mehr als opalisierend
getrübt werden.

') Na 8HP0 4 + 3 AgNO, = Ag,P0 4 + 2 NaNO, + HNO,.
Natrium- Silber-
phospliat phosphat

«) Na»HPO, + 2 AgNO, + H aO = Ag a + Na 2HP0 4 + 2 HNO,.
Natrium- Natrium -
phosphit phosphat

2) 2 Na,As0 4 + 5 SnC] a + 16 HCl = As a + 5 SnCl 4 + 6 NaCl + 8 H,0.
Natrium- Zinn- Zinn-
arseniat chlorür ehlorid

Natrium salicylicum — Natriumsalieylat.
/OH

[1,2]. Mol.-Gew.: 160,04.
HXX)Na

Weiße, geruchlose, kristallinische Schüppchen von süß-
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salzigem Geschinacke,
Weingeist löslich.

Prüfung durch :
* Erhitzen des Salzes in einem

engen Probierrohre.

* a) Übergießen des Rückstands
mit einer Säure.

*b) Befestigen eines Körnchens
des Rückstandes am Ohre
des Platindrahtes und Er¬
hitzen in einer Flamme.

* Auflösen von 1 g des Salzes
in 9 g Wasser und Versetzen
mit Salzsäure.

* Auflösen von 0,1 g des Salzes
in 100 cem Wasser und Zusatz
von Eisenchloridlösung.

* Auflösen von 1 g des Salzes
in 4 g Wasser. Die Lösung
muß farblos sein, nach einigem
Stehen höchstens schwach röt¬
lich sich färbend.

* Eintauchen von blauem Lack-
muspapier in obige Lösung. Das¬
selbe darf nur schwach gerötet
werden.

* Auflösen von 0,1 g des Salzes
in 1 ccm Schwefelsäure. Die
I.ösung muß farblos sein und
darf nicht aufbrausen.

* Auflösen von 2 g des Salzes
in 38 g Wasser und Versetzen
*a) mit Schwefelwasserstoffwas¬

ser,
* b) mit Baryumnitratlösung.

*c) Vermischen von 2 ccm der
Lösung mit 3 cem AVein-

1 Teil Wasser, sowie in 6 Teilen

Zeigt an:

Identität durch Entwickelung
von weißen, nach Phenol
riechenden Dämpfen und durch
einen kohligeu Rückstand').

Identität durch Aufbrausen.

Identität durch eine
Farbe der Flamme.

gelbe

Identität durch Ausscheiden
von weißen Kristallen, die sich

! in Äther leicht lösen 2).
Identität durch eine blau-

| violette Färbung.

Zersetzung des Salzes oder
| Eisengehalt durch eine rötlicheFarbe der Lösung.

Einen zu hohen Natrium-

! gchalt durch eine gelbliche bis
bräunlichweiße Farbe derLösung.

Einen zu hohen Gehalt an

Salicylsäure durch eine starke
Rötung des Lackmuspapiers.

Natriuincarbonat durch Auf¬
brausen.

Organische Stolle, unreine
Salicylsäure durch eine Bräu¬
nung.

Scliwernietallsalzc durch eine
dunkle Färbung oder Fällung.

Schwefelsäure durch eine
weiße Trübung.

Salzsäure durch eine weiße
Trübung.



Natrium sulfuricum. 375

geist, Ansäuern mit Sal¬
petersäure und Zusatz von
Silbernitratlösung.

Alle diese Reagentien dürfen
keine Yeränderungheryorbringen.

/OH
\/l ) 2 c.h 4<

\COONa_
N atriumsalicy lat

/ONa
C,H 5 . OH + CO, + CeH/

Phenol \COONa
Sekundäres Na-
triumsalicylat

Bei weiterem Erhitzen bleibt Natriumcarbonat, Na 2C0 3, zurück.
OH /OH

d <
\cOONa

Natrium-
salicylat

\COOH
Salicylsäure

Natrium suliuriciuii

Glaubersalz.

— Natriumsulfat.

Na 2S0 4 . 10H 2O, Molek.-Gew.: 322,23.
Farblose, verwitternde, beim Erwärmen leicht im Kristall¬

wasser schmelzende Kristalle.

Verhalten gegen Lösungsmittel: in etwa 3 Teilen Wasser
von 15°, in etwa 0,3 Teilen Wasser von 33° und in etwa 0,4
Teilen Wasser von 100° löslich, in Weingeist aber unlöslich.

Prüfung durch : j Zeigt an:
* Befestigen eines Stückchens Identität durch eine gelbe

des Salzes am Öhre des Platin- Färbung der Flamme,
drahtes und Erhitzen iu einer
Flamme.

* Auflösen einer Probe in
Wasser und Zusatz von Baryum-
nitratlösung.

Mischen Von 1 g vorher ge¬
trocknetem und zerriebenem Na¬
triumsulfat mit 3 ccm Zinn-
chlorürlösung. Es darf im Laufe
einer Stunde keine dunklere
Färbung eintreten.

* Auflösen von 3 g des Salzes
in 57 g Wasser.

a) Eintauchen von blauem

Identität durch einen weißen,
in verdünnten Säuren unlöslichen
Niederschlag 1).

Arsenverbindungen durch
eine braune, innerhalb einer
Stunde eintretende Färbung.

Saures Natriumsulfat durch
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Lackmuspapier. Die Farbe
darf sich nicht ändern.

Versetzen von je 10 ccm
der Lösung

*b) mit Schwefelwasserstoffwas-

* c) mit Ammoniakflüssigkeit und
Natriumphosphatlösung;

beide Reagentien dürfen
keineVeränderung erzeugen;

*d) mit Silbernitratlösung; in¬
nerhalb 5 Minuten darf
keine Veränderung ent¬
stehen.

* e) Vermischen von 20 ccm
der Lösung mit 0,5 ccm
Kaliumferrocyanidlösung.
Es darf sofort keine blaue
Färbung entstehen.

x) Na 2S0 4 + Ba(N0 3)2 = BaS0 4 + 2 NaNO a.
Baryum- Barvum-

nitrat sulfat

eine Rötung des blauen Lack¬
muspapiers.

Schwer metallsalze (Kupfer,
Blei) durch eine dunkle Färbung
oder Fällung, Zink durch eine
weiße.

Magnesiumsalze durch eine
weiße Trübung.

Salzsäure durch eine inner¬
halb 5 Minuten eintretende,
weiße Trübung.

Eisensalze durch eine sofor¬
tige blaue Färbung.

Natrium sulfi'uricum siccum — Getrocknetes

Natriumsulfat.

Gehalt: mindestens 88,6 Prozent wasserfreies Natriumsulfat.
Weißes, mittelfeines, lockeres Pulver, welches sich beim

Drücken nicht zusammenballt und bezüglich seiner Reinheit den
an Natriumsulfat gestellten Anforderungen entspricht, wobei Lö¬
sungen (l-j-39) für die Prüfungen zu benutzen sind.

Prüfung durch:
* Zinnchlorürlösung,
* Lackmuspapicr,
* Schwefe!Wasserstoffwasser,
* Natriumphosphatlösung,
* Silbernitratlösung,
* Kaliumferrocyanidlösung.
Schwaches Glühen von 1 g

Zeigt an:

Wie bei Natrium sulfuricum.

Zu großen Wassergehalt,
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getrocknetem Natriumsulfat in wenn der Gewichtsverlust höher
einem tarierten Tiegel. Es darf als 0,114 g ist.
höchstens 0,114 g an Gewicht
verlieren.

Aufbewahrung : in gut verschlossenen Gefäßen.

Natrium tliiosiili'iiriruiii Natrium thiosulfat.

Na 2S 20 3 . 5 ir 20, Molek.-Gew.: 248,22.
Farblose Kristalle ohne Geruch, bei 50° in ihrem Kristall¬

wasser schmelzend, in etwa 1 Teil Wasser löslich.

Prüfung durch:
* Erhitzen einer Probe an dem

Öhre des Platindrahts in einer
Flamme.

* Auflösen von 2 g des Salzes
in 10 ccm Wasser und Versetzen
der Lösung
* a) mit Salzsäure,

18b) mit Eisenchloridlösuug trop¬
fenweise.

Zeigt an:

Idolitität durch gelbe Färbungder Flamme.

Identität durch Entwickelungvon schwefliger Säure und nach
einiger Zeit durch Trübung der
Lösung 1).

Identität durch dunkel violette
Färbung, die beim Umschütteln

* Auflösen von 3 g des Salzes j allmählich wieder verschwindet 2),
in 57 g Wasser und Versetzen

Calciumsalze durch eine weiße
Trübung.

Alkalicarboiiate durch eine

von je 10 ccm der Lösung
*a) mit Ammoniumoxalatlösung; ;

es darf keine Trübung ent¬
stehen ;

*b) mit 1 Tropfen Phenolphta-
leinlösung; sie darf nicht rote Färbung,
rot gefärbt werden;

*c) mit 0,5 ccm Baryumnitrat- Schwefelsäure durch eine
lösung; sie darf nicht ge- ' weiße Trübung,
trübt werden.

d) Versetzen von 5 ccm der Sulfide durch eine braune
Lösung mit 1 Tropfen Silber- oder schwarze Fällung 3),
nitratlösung; es darf keine
braune oder schwarze Fäl¬
lung entstehen.
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Schweflige Säure durch Rö¬
tung des Lackmuspapiers 4).

*e) Versetzen der Lösung mit
Jodlösuug bis zur bleiben¬
den, «schwach gelblichen
Färbung undEintauchen von
Lackmuspapier; letzteres
darf sich nicht röten.
*) Na aSaO, + 2 HCl = 2 NaCl + S0 2 + S + HaO.

Natrium- Schwefcl-
thiosulfat dioxyd

a) 3 Na,S»0, + 2 FeCl s = Fe a(S aO#), + 6 NaCl.
Ferri- Ferrithio-
chlorid sulfat

2 Fe, (S aO,)a = 2 FeS tO, -f 2 FeS 40 #
Ferri- Ferro- Ferri-

thiosulfat thiosulfat tetrathionat
3) Na aS + 2 AgNOj = 2 NaNO, + Ag aS.
Natrium- Silber¬

sulfid sulfid
4) Na aSO, + J a + H aO = Na aHO* + 2 HJ.

Natrium- Jodwasser¬
sulfit stoff

Das Jod bildet mit Natriumthiosulfit Natriumjodid und Natrium-
tetrathionat (Formel siehe bei Aqua chlorata Nr. 2).

Hovocain Novocain.

p-Aminobenzoyldiaethylaminoaethanolum hydrochloricum.
p-Aminobenzoyldiäthylaminoäthanolhydrochlorid.

NH 2 . C6H 4 . CO . OC 2H 4 . N(C 2H 5)2 . HCl [1,4], Mol.-Gew.:
272,65.

Färb- und geruchlose Nädelehen von schwach bitterem Ge¬
schmack, die auf der Zunge eine vorübergehende Unempfindlichkeit
hervorrufen. Es löst sich in 1 Teil Wasser und in 30TeilenWeingeist.

Schmelzpunkt: 156°.
Prüfung durch:

* Auflösen von 5 g des Salzes
n 45 g Wasser:
: a) Eintauchen von Lackmus¬

papier; es darf nicht ver¬
ändert werden.

Versetzen der Lösung:
b) mit Kalilauge,

' c) mit Quecksilbercliloridlö-
sung,

: d) mit Jodlösung,

Zeigt an:

Freie Säure durch Rötung
des Lackmuspapiers.

Identität durch Ausscheidung
eines farblosen, bald kristallinisch
erstarrenden Öls.

Identität durch einen weißen
Niederschlag.

Identität durch einen braunen
Niederschlag.
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* e) mit Silbernitratlösung nach
Ansäuern mit Salpetersäure,

* f) mit Schwefelwasserstoff
wasser; es darf keine Ver¬
änderung entstehen.

•Zusammenreiben von 0,2 g
des Salzes mit 0,2 g Quecksilber-
chlorür und Befeuchten des Ge¬
misches mit verdünntem Wein¬
geist.

Auflösen von 0,1 g des Salzes
in 5 ccm Wasser, Zusatz von
2 Tropfen Salzsäure, darauf von
2 Tropfen Natriumnitritlösung,
Eintragen des Gemisches in eine
Lösung von 0,2 g ß-Naphtol in
1 ccm Natronlauge und 9 ccm
Wasser.

* Auflösen von 0,1 g des Salzes
in 5 ccm Wasser und 3 Tropfen
verdünnter Schwefelsäure und
Zusatz von 5 Tropfen Kaliuin-
permanganatlösung; die violette
Farbe des Permanganats muß
sofort verschwinden.

* Auflösen von 0,1 g des Salzes
in 1 ccm Schwefelsäure; die
Lösung muß farblos sein.

* Auflösen von 0,1 g des Salzes
in 1 ccm Salpetersäure; die
Lösung muß farblos sein.

Verbrennen von 1 g des Salzes
in einem tarierten Tiegel; es darf
höchstens 0,001 g Rückstand
bleiben.

Aufbewahrung : vorsichtig.
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Identität durch einen weißen
Niederschlag.

SehwermetaDsalze durch eine
Trübung oder Fällung.

Identität durch Schwärzungdes Gemisches.

Ideiltitätdurch einen scharlach¬
roten Niederschlag.

Kokainliydroelilorid durch
eine bleibende violette Färbung
der Flüssigkeit.

Fremde organische Stolle
durch gefärbte Lösungen.

Anorganische Beimengungen
durch einen größeren Rückstand
als 0,001 g.

Olea iiicdicata — Arzneiliche Öle.

Arzneistoffe enthaltende fette Öle.
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